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Kirchliche Anreisen.
Am 26. Sonntage nach Trinitatis.

Feier zum Gedächtniß der 
Verstorbenen.

Den 2V. November 1864.

Sct. Nikolai - Pfarrkirche.
Vormittag: Herr Kaplan Hohendorf.
Evang. luth. Haupt-Kirche zu Sct. Marien.
Vormittag: Herr Superintendent Krüger.
Nachmittag: Herr Prediger Dr. Lenz.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger 4.io. Nesselmann.
Neust, evangel. Psarr-Kirche zu Dreikömgen.
Vormittag: Herr Prediger Nhode.
Nachmittag: Herr Prediger Salomon.

Sct. Annen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Dr. Wolsborn. 
Nachmittag: Herr Prediger Miller.

Heil. Leichnams - Kirche.
Vormittag: Herr Prediger ConSbruch.
Nachmittag: Herr Prediger ConSbruch.

Reformirte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmin.

Evangelisch-lutherische Gemeinde.
Mühlenstraße Ro. 6.

Vormittags 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr.
Freitag Abends Uhr. 

Mennoniten - Gemeinde.
Im Bethause an der Reiferbahn: 

Vormittags Uhr: Herr Prediger Mannhardt.

Schleswig - Holstenssche Angelegenheiten.
Nachdem nunmehr der Friedensvertrag von 

der dänischen Landesvertretung genehmigt und 
dann vom König Christian bestätigt worden, sind 
die dänischen Bevollmächtigten, welche die Bestä­
tigungsurkunde überbringen, bereits nach Wien 
gereist und daselbst angekommen. Auch ein Preu­
ßischer Courier ist zu gleichem Zweck am 14. nach 
Wien abgegangen. Die vorschriftsmäßige Aus­
wechselung der BestätigungSurkunden und damit 
der endgültige Abschluß des Friedens ist demnach 
in den nächsten Tagen, spätestens wohl am Sonn­
tag (also morgen), zu erwarten.

Die Preußischen Truppen auf dem früheren 
Kriegsschauplatz sollen auf Grund Allerhöchster 
Bestimmung Sr. Majestät des KönigS sämmtlich, 
mit Ausnahme einer Batterie Schl. F.-A.-Rgts.« 
No. 6., nach Preußen zurückkehren und in ihren 
Garnisonen sogleich demobil gemacht werden. 
Zur künftigen Besetzung der Elbherzogthümer 
sind dagegen, im Verein mit einer östreichischen 
Brigade, 6 Preußische Jnf.-Regimenter (darun­
ter das 6. Ostpr. Jnf.-Rgt. No. 43.) und 2 
Dragoner-Regt, mit der erwähnten Artillerie- 
Abtheilung bestimmt. Diese zur Besetzung kom- 
mandirten Truppen scheiden für die Dauer die­
ser Bestimmung auL ihren bisherigen Kommunal- 
verbänden aus. — Der Rückmarsch der östreichi­
schen und Preußischen Truppen von dem bishe­
rigen Kriegsschauplatz beginnt sofort nach Aus­
wechselung der Friedens - Ratificationen. Die 
Zusammenziehung derselben hat bereits stattge- 
sunden. Zuerst werden die östreichischen Truppen 
sämmtlich über Berlin, wo sie einen Rasttag 
halten, befördert werden. Dann die Preußischen 
nach Minden und Berlin, woselbst vielleicht Be­
sichtigungen der heimkehrenden sieggekrönten Trup­
pen stattfinden.

Die Entfernung der Bundes - Executions- 
Truppen aus Holstein wird gleich nach erfolgter 
Bestätigung des Friedensvertrages weiter in An- 
regung kommen. Die Nachricht, daß darüber in 
letzter Zeit bereits Festsetzungen oder Verhand­
lungen zwischen Preußen und Oesterreich statt- 
gefunden hätten und daß Preußen in das Ver­
bleiben eines Theiles der Buudestruppen bis 
zur Entscheidung über die Erbfolgefrage gewilligt 
habe, — ist völlig irrig und grundlos.

In den Herzogthümern Schleswig und Hol­
stein dringt immer klarer die Erkenntniß durch, 
daß sie ihre Befreiung von Dänemark einzig 
den verbündeten deutschen Vormächten zu ver­

danken haben, und daß sie weder durch eigene 
Kraft, noch durch die der anderen deutschen 
Staaten, am wenigsten aber durch die demokra­
tische Partei-Agitation jemals zu jenem Ziele 
gelangt wären. Der Dank gegen die deutschen 
Mächte, besonders gegen Preußen, wird täglich 
entschiedener. Dieser Erkenntniß hat sich auch, 
der Prinz von Augustenburg nicht entziehen kön­
nen und sich (wie in vor. No. bereits gemeldet) 
auf eine (aus Anlaß des Friedensschlusses) ihm 
vom Kieler Magistrat überreichte Adresse, in die­
ser Weise geäußert, auch die Hoffnung auf An­
erkennung seines Rechtes, ausgesprochen. Der 
Prinz hat bekanntlich schon vor einiger Zeit sei­
nen Vertrauten, einen Herrn v. Ahlefelvt, von 
Neuem nach Berlin gesandt, um hier seine Ab­
sichten in Betreff der künftigen Beziehungen der 
Herzogthümer zu Preußen näher darzulegen. 
Sein Abgesandter hat wiederholt vertrauliche 
Besprechungen mit dem Minister-Präsidenten v. 
Bismarck gehabt. Selbstverständlich konnte es 
sich dabei nur um eine vorläufige Aussprache 
für den Fall handeln, daß bei der schließlichen 
Entscheidung über die Herrschaft in Schleswig- 
Holstein die Ansprüche deS Erbprinzen wirklich 
zur Anerkennung gelangen. Diese Entscheidung 
wird «ach dem definitiven Abschluß des Friedens 
alsbald " weiter in dir Wege zu leiten sein.

— Die Bundestommissare in Holstein und 
Lauenburg scheinen sich zu guter Letzt noch scharf 
auf's „Regieren" verlegen zu wollen; sie haben 
in Lauenburg den Landzoll aufgehoben, wollen 
den Mühlenzwang und die Jagd ablösen rc. 
Vermuthlich wird ihnen dieses Handwerk bald 
gelegt werden. — Aus Holstein kommen laute 
Klagen über arge Excesse der Bnndeötruppen, 
besonders der Hannoveraner.

Altona, 16. November. Einer Mittheilung 
der „Alt. Nachr." zufolge geschieht der Rückmarsch 
der Alllirten auf sechs Etappenstraßen, welche 
zuvor von den Bundestruppen geräumt werden. 
Letztere werden in Folge eines Uebereinkommens 
zwischen den betreffenden General-Kommanbo's 
seitwärts von jenen Etappenstraßen verlegt wer­
den. Nächsten Freitag werden, wie dasselbe Blatt 
meldet, die ersten Oestreichs, und kommenden 
Sonntag die ersten Preußen auf dem Rückmärsche 
in Altona eintreffen.

Preußen.
Berlin. Se. Majestät der König begab 

sich am 14. in's Ministerium der auswärtigen 
Angelegenheiten, um daselbst die Natification des 
Friedens mit Dänemark zu vollziehen. Nachdem 
dies geschehen, verlieh der Monarch dem Mi­
nisterpräsidenten v. Bismarck den höchsten preu­
ßischen Orden, den Schwarzen Adler-Orden, un­
ter den huldreichsten und herzlichsten Ausdrücken 
der Anerkennung für die Umsicht, Festigkeit, Aus­
dauer und Hingebung, womit der ausgezeichnete 
Staatsmann das Gelingen des wichtigen Werkes 
gefördert, so wie die Staatsangelegenheiten über­
haupt geführt hat.

— Ihre Maj. die Königin wird am 22. d. 
über Karlsruhe und Weimar nach Berlin abreisen.

— Die preußische Regierung hat sich jetzt 
über die Anträge Oestreichs wegen Erneuerung 
der (bereits im Handelsvertrag von 1853 ge­
währten) Hoffnung auf eine künftige Zollemigung 
Oestreichs mit dem Zollverein geäußert. Nähe­
res über die bezügliche Note ist noch nicht be­
kannt, doch darf man annehmen, daß unsere 
Regierung für den Fall, daß Oestreich auf die 
wiederholte Aussprache einer solchen Hoffnung 
fortdauernd Werth legen sollte, der Aufnahme 
einer Bestimmung über künftige Verhandlungen 
darüber in den vorläufigen Entwurf des Handels­
vertrages nicht durchaus entgegentreten will, jedoch 
unter der Bedingung, daß ein bestimmter Termin 
für die Verhandlungen nicht (wie im Vertrag 
von 1853) festgesetzt werde und daß die völ­

lig freie und selbstständige Bewegung der 
Handelspolitik Preußens und des Zoll­
vereins in allen Beziehungen ausdrücklich ge­
wahrt werde. Hierdurch würde allen den Be­
denken, welche aus der Benutzung der früheren 
Zusage Seitens Oestreichs in den letzten Jahren 
entstanden waren, wirksam und durchgreifend 
vorgebeugt sein. Alle Befürchtungen wegen 
Preisgebnng eines Theiles der Selbständigkeit 
unserer Handelspolitik find völlig grundlos.

(Prov.-Corr.)
— Die militairische Besetzung der polnischen 

Grenze soll nunmehr, nachdem die Ruhe und 
Sicherheit in den polnischen Landestheilen wieder- 
hergestellt und gesichert ist, aus Befehl des Kö­
nigs aufhören und die daselbst stationirten Trup­
pen nach den für sie bestimmten Garnisonen ab­
rücken. Gleichzeitig ist der General von Werder, 
welchem in Folge deS polnischen Aufstanves der 
Oberbefehl über das 1., 2., 5. und 6. Armee- 
Corps übertragen, von diesem wieder entbunden 
worden.

— Die Berufung des Landtages muß nach 
der Verfassung alljährlich in der Zeit vom 1. 
November bis 15. Januar erfolgen. Als vor 
einiger Zeit das Gerücht in den Zeitungen ver­
breitet würde, daß die Berufung schon im Ny- 
vember eintreten solle, wurde hiergegen vorläufig 
gemeldet, daß die Berufung keinenfalls vor der 
ersten Hälfte Dezembers stattfinden würde. Jetzt 
darf hinzugefügt werden, daß die Session schwer­
lich noch im Laufe dieses Jahres beginnen wird, 
da kein Umstand vorliegt, der eine Beschleunigung 
der Berufung dringend erscheinen ließe, und da 
eine Session, welche im Dezember begänne, gleich 
darauf und vor Eintritt in die eigentlichen Ar­
beiten durch die WeihnachtSferien wieder unter­
brochen würde. Die Berufung dürfte deshalb 
in der ersten Hälfte Januars erfolgen.

(Pr.-C.)
— Bekanntlich hat der sehr fortschrittliche 

Oberbürgermeister Seydel gegen den Stadtkäm­
merer Hagen bei der Königl. Regierung geklagt, 
und steht Hagen in Disziplinar-Untersuchung. 
Jetzt hat der äußerst fortschrittliche Stadtrath 
(„Bolks-Zeitungs")Duncker mit mehreren anderen 
Stadträtheu wieder gegen den Oberbürgermeister 
Seydel, weil er zu eigenmächtig verfahre, wieder 
bei der Königl. Regierung geklagt. Das nennen 
die Herren vom Fortschritt „Selfgovernment? —

— Ein sehr bemerkenswerther wahrer „Fort­
schritt" wird aus Düsseldorf gemeldet: dort find 
bei der am 14. d. stattgefundenen Wahl sämmt­
liche von der „Fortschrittspartei" zu Stadträthen 
aufgestesite Candidaten erlegen, obgleich diese 
Partei mit größtem Eifer für ihre Gesinnungs­
genossen gewirkt hatte. Man war aber Gegne- 
rischerseits keineswegs geneigt, die localen An­
gelegenheiten einer Partei in die Hände zu spie­
len, deren Tendenz es ist, hohe Politik zu trei­
ben, statt sich mit dem bürgerlichen Wohl der 
Gemeinde zu befassen. Alle kleinen Parteiunter- 
schiede schwiegen, indem man in dem einen Punkte 
einig war, den Anmaßungen der Fortschrittspar­
tei entgegenzutreten. Und nun die Bahn einmal 
gebrochen, wird dieses Beispiel von Düsseldorf 
auch mehr und mehr Nachfolge finden.

— Zur Berichtigung irrtümlicher Nachrich­
ten macht die „N. A. Z." bekannt, daß nach den 
eingegangenen dienstlichen Meldungen die Preuß. 
Kriegsschiffe „Vineta", „Niobe", „Victoria", „Ro­
ver" und „Musquito" die Stürme am 6. und 
7. d. Mts. in Skagerack sämmtlich glücklich be­
standen haben.

— Die Auswechselung der Ratificationen 
des Friedensvertrages hat, wie aus Wien tele­
graphisch gemeldet wird, gestern Mittags daselbst 
stattgefunden.

— Wie man der „B.- u. H.-Z." versichert, 
werden Preußen und Oestreich den 24. d. MtS. 
ihren gemeinsamen Antrag, bezüglich des in den 



Herzogthümern auszurichtenden provisorischen Re- j 
gimentS, einbringen, und dürfte in derselben 
Sitzung, wahrscheinlich auS der Initiative Baierns 
hervorgehend, ein Antrag gestellt werden, welcher 
die Uebernahme der Kosten sowohl der Exekution, 
als der Kriegsentschädigung zu Lasten der Ge­
sammtheit des Bundes in Aussicht nimmt.

— Die Börse am 17. war flau, bei großer GeschäftS- 
lofigkeil StaatSschuldscheine 90^; Prß.Rentenbriefe 97Z.

Oestreich. Die Linke im Abgeordnetenhause ist 
wüthend gegen Preußen. (Natürlich.) — Zn ganz 
Knaul ist der Belagerungszustand proklamirt worden. 
»Woraus zu schließen, daß der Aufstand um fich greift.)

Frankfurt a. M.i, 17. November, Abends. (T. 
D.) Nach einem Wiener Telegramm der „Postzeitung" 
vom heutigen Tage ist Generalmajor Kciömanie mit 
Truppenverstärkungen nach Friaul, wo in 16 Bezirken 
das Standrecht verkündet werden soll, entsendet worden.

Italien. Im Turiner Parlament Haspeln sich 
die Reden über die Convention allmählig weiter. Be- 
merkenüwertheS ist bei diesen nichts; wohl aber bei ei­
ner Rede deS Ministers Lamarmora, in welcher dieser 
offen sagte, „daß Napoleon in der venet ionischen 
Frage Italien unterstützen werde." Zwei Tage darauf 
suchte Lamarmora diese Aeußerung zwar abzuschwächen: 
sie solle keine Drohung gegen Oestreich sein, er habe 
nur die Hoffnung ausgedrückt, daß der Kaiser von Oest­
reich die Ueberzeugung gewinnen werde, daß die In­
teressen und die militairische Ehre Oestreichs die Erhal­
tung VenetienS nicht forderten; allein diese Interpreta­
tion kann die vorhergegangene Erklärung um so we­
niger aufheben, als ofsziöje Pariser Journale dieselbe 
bestätigen.

Trient, den 17. November. (Tel. Dep.) Die 
heutige „Gazetta" meldet, daß gestern früh ein heißer 
Kamps zwischen Garibaldianern und italienischen Trup­
pen bei Bagolino in der Lombardei stattgefunden hat. 
Beide Theile hatten viele Todte und Verwundete; der 
Kampf endete mit der Gefangennahme eines Theiles 
und der Zersprengung deS ResteS der Bande.

Dänemark. In drei offenen Briefen deSKönitzö 
vom 17. d. werden 1) die Bewohner und Becwten der 
abgetretenen Landestheile von ihrem Eide entbunden, 
2) wird die LoStrennung bedauert, und 3) den Bevöl­
kerungen der Herzogtkümern für ihre Treue Dank gesagt.

Kopenhagen, den 17. November. (Tel. Dep.) 
Morgen wird die Regierung den Gesetzentwurf, betref­
fend die Abänderung des VerfaffungSgesetzes vom 18. 
November v. I. dem LandeSthtng vorlegen.

Aus der Drovinz
Marienburg. Se. Majestät der König haben 

Allecgnädigst geruht, dem KreiSgerichtS-Sekcetair und 
Kanzlei-Dlrektor, Kanzlei-Rath Reinhardt hierselbst 
den Charakter als Geheimer Aanzlei-Rath zu verleihen. 
Herr rc. Reinhardt, ein Mitkämpfer der Befreiungskriege, 
feierte am 15. d. sein 50-jährigeS Dienstjubilaum , und 
ecfceuete sich dabei der herzlichen Theilnahme sowohl 
der Mitglieder und Beamten deS hiesigen Königl. Kreis- 
gerichtS, als auch seiner Mitbürger aus allen Ständen.

Marienburg. (O. Z.) Dem vor einigen Iah- 
ren hier errichteten Gymnasium war daS noch auS den 
Zeiten deS deutschen Ritterordens herrührende frühere 
Realschulgebäude überwiesen worden, allein eS gewährt 
für die jetzt auf 351 herangewachsene Schülerzahl nicht 
den erforderlichen Raum, entbehrt außerdem einer Aula 
und eines SchulhofeS, auch sind die Klassenzimmer un- 
paffend belegen und entbehren deS erforderlichen Lichtes. 
DaS Provinzial-Schulkollegium zu Königsberg hat da- 
her unter der Zustimmung deS Unterrichtsministeriums 
den Neubau eines Gymnasiums in Marienburg als 
dringendes Bedürfniß bezeichnet, woraus die städtischen 
Behörden beschlossen haben, denselben so bald als möglich 
auSzuführen und den größeren Theil der auf ca. 35,000 
Thlr. veranschlagten Kosten durch eine Anleihe von 
30 000 Thlr. zu decken, und zwar durch Ausgabe von 
4j'prozent. Stadtobligationen, die bis 1902 zu amor- 
tisiren wären. DaS dazu benöthigte Allerhöchste Privile- 
gium ist, wie wir zuverlässig erfahren, am 14. d. vollzogen,

Pr. Holland. Se. Majestät der König haben 
AllergnWgst geruht, dem hiesigen Postmeister Wähler- 
wann den Rothen Adler-Orden 4. Klaffe zu verleihen.

StraSburg. (Patr. Ztg.) Der Abgeordnete, 
AreiSrichter v. LySkowSki in StraSburg, in Westpreu- 
ßen ist durch Erkenntniß deS DiSziplinarhofeS deS Ap- 
pellationSgerichtS in Marienwerder vom 8. d. MtS. we­
gen politischer Agitationen deS AmteS entsetzt worden.

Königsberg. Die hiesigen Stadtverordneten 
haben am letzten Dienstag, wie längst vorauSzusehm 
war, den bisherigen Stadtkämmerec Hagen in Berlin 
(bekannt wegen seines Auftretens Lm Abgeordnetenhaus« 
und seines Conflicts mit dem Oberbürgermeister Srydel 
in Berlin) mit 66 gegen 28 Stimmen zum Oberbür­
germeister hiesiger Stadt gewählt. Nachrichten aus 
Berlin zufolge giebt sich in dortigen politischen Kreisen 
die Meinung kund, daß diese Wahl schwerlich quf Be- 
stätigung zu rechnen habe, wofür als wesentlicher Be? 
ftimmungSgrund die gegen Herrn Hagen dort eingelei­
tete DiSziplinaruntersuchung angesehen wird.

«ersebiedettLS.
—. Auch sogar die „Kölnische Zeitung", bekannt 

ltch unbedingte Verehrerin englischer Institutionen, kann 
sich, bei Mittheilung deS Berichts über die Scene bet 
der'Hinrichtung des Schneiders Franz Müller in 
London, deS Zweifels an der Richtigkeit der Angabe 
deS Pastors Cappel oder doch deS richtigen Verständ­
nisses von Müller'S letzten Worten nicht erwehren. 
WaS aber auf diesen Pastor Cappel daS seltsamste 
Licht schon jetzt wirft, ist, daß er fich auf'S Eifrigste zur 
Begleitung des Müller nach dem Schaffst gedrängt 
hatte, und daß er — statt nach dem angeblichen Ge- 

ständniß deS Müller, Behufs Enideckung der nothwen­
digen Mitschuldigen, der Hinrichtung „Halt" zu gebieten 
— „in freudigst er Erregung ' auSries: „Gott sei Dank! 
Er hat die That eingestanden?" Dieses ganze Benehmen 
paßt doch wahrlich eher zu einer einstudirten Komödie, 
als zu den Gefühlen eines christlichen Geistlichen. — 
Ein Ungenannter in Frankfurt a. M. hat dem Rechts- 
schutz-Verein zu London 500 Ps. St. (3500 Thlr.) Be­
hufs Entdeckung deS wirklichen MördecS zur Verfügung 
gestellt. — Der „Publ." vom 18. d. schreibt. „Nach 
einem Telegramme in „Galignani'S Meffenger" (einer 
zu Paris erscheinenden englischen Zeitung) hätte Franz 
Müller kein Geständniß vor seiner Hinrich- 
tuug abgelegt. (Wenn Zeit und Raum es gestatten, 
werden wir auf die Sache ausführlicher zurückkommen.)

— In England ist der Preis der Baumwolle 
seit den letzten Wochen um 25 bis 30 Procent herun­
ter gegangen, waS bei dem gegenwärtigen Vorrath ei­
nen Verlust von wenigstens 25 Millionen Thlr. für 
diejenigen dortigen Kaufleute bedeutet, die diese Waare 
ausgespeichert haben. Die Folge dieser enormen PreiS- 
verminderung find zahlreiche Bankerotte gewesen, und 
man wird, wie aus Liverpool geschrieben wird, noch 
anderen Unfällen entgegenzusehen haben.

— Die .Fortschrittspartei* hat mit ihren Helden 
doch mitunter ekliges Pech. Von dem .kreuzbraven* 
Invaliden, fortschrittlichen Urwähler und Holzhauer 
Daniel Steffke, der als Märtyrer seiner fortschrittli­
chen Gesinnung von allen Fortschrittsblättern hoch ge­
feiert, für den die .Volkszeitung* (die das Verdienst 
stets nach klingender Münze schätzt) 400 Thlr. gesam­
melt, den der berühmte littbauische Eteuecverweigerer 
John Reitenbach in seinem .Bürgerfreund* mit einem, 
des edlen Steffke Bildniß tragenden Leitartikel verewigt 
rc., — von diesem hochgepriesenen Steffke erzählt die 
No. 195. der .Westpr. Ztg.* nach dem .Stolper Wo­
chenblatt*, daß derselbe am 27. November 1855 vom 
KceiSgecicht zu Lauenburg wegen Diebstahl zu 8 Ta­
gen Gefängniß verurtheilt worden sei. — Wohl zu 
bekommen!

Glbtng. In der letzten ordentlichen Versamm­
lung des „GewerbevereinS" hielt Herr Direktor 
I)r. Schmidt einen Vortrag über Spektralanalyse. 
Der Herr Vortragende erklärte zuvörderst das BcechungS- 
gesetz und den Fall der totalen Reflexion, worauf er 
die Brechung deS LichteS durch Prismen untersuchte und 
die durch dieselbe erzeugte Farbenzerstreuung näher be­
trachtete. Er zeigte, wie die Breite deS Spektrums 
abhängig ist von der Größe des brechenden Winkels 
und von der zerstreuenden Kraft deS durchsichtigen Mit­
tels, und besprach dann die Frauenhofer'fchen Linien 
und die Farben der durchsichtigen und undurchsichtigen 
Körper, welche sämmtlich kein homogenes Licht auS- 
senden. Nachdem er darauf angeführt, daß alle glühen­
den festen Körper zusammenhängende Spektra ohne 
Helle und dunkle Linien geben, ging er zur Betrachtung 
der Spektra farbiger Flammen über. Zuvörderst be- 
schrieb er als Mittel zur Beobachtung derselben einen 
vollständigen Bunsen'schen Svektralapparat, und zeigte 
dann, daß die Flammenspektra aus mehr oder weniger 
solnten gefärbten Hellen Linien bestehen und daß diese 
Linien als ReattionSmittel für die ihnen entsprechenden 
Metalle dienen können, wie eS denn Bunsen durch 
Beobachtung derselben gelungen ist, drei bis dahin un­
bekannte Metalle (Läsium, Rubidium und Thallium) zu 
entdecken Schließlich wurde die Umkehrung der Flam­
menspektra erörtert und die von Kirchhofs auf dieselbe 
gegründete Erklärung der Frauenhofer'fchen Linien mit- 
getheilt. Nach dem Vortrage wurden von der Hand- 
lung Ed. Kühn in Königsberg (Kantstraße No. 3.) be- 
zogenen Petroleumlichte (daS Pack von 6 Lichten «7^ 
Sgr.) vorgelegt, und mitgetheilt, daß nach angestellter 
vorläufiger Ermittelung der Nutzeffekt derselben den der 
Stearinlichte übertrifft, und zwar den von Stearinlich­
ter! zu 10 Sgr. sür daS Pack von 6 Lichten um 63 A, 
den von solchen zu 8 Sgr. pro Pack von 6 Stück um 
26 A. — Herr Stadtrath Pröll legte kolocirte Pho­
tographiern vor und erläuterte die Art ihrer Anfertigung. 
Herr Apotheker Hilde brand hielt gegen die AutyrU 
tät der besten Lehrbücher der Chemie (Gcaham—Otto, 
Schuberth rc.) seine Angabe, daß mit Kupferoxyd aus 

! Porzellan eine schwarze Schrift eingebrannt werden 
könne, aufrecht, und legt zum Beweise für dieselbe einen 
Porzellanscherben vor, auf welchen ex allein durch 
Kupferoxyd schwarze Zeichnungen eingebrannt hat.

-- (Mitgeth.) Abermals eine Jubel-Hoch' 
zeit eines alten Krieger-PaareS! — Der 80' 

' jährige Pappschachtel-Arbeiter Friedrich Melzeri 
! Veteran auS den Jahren 181J, 14 und 15, und des« 
! sen 70-jährige Ehefrau Auguste, geb. Steinke, werden 
! ihre goldene Hochzeit am 27. d. MtS., Mittags 12 Uhr, 
z durch Erneuerung und geistliche Einsegnung ihres Ehe- 

bundeS in der katholischen Pfarrkirche zu Sct. Nicolai 
! ist Elbing feiern.

rc. Melzer gehörte zu den Königl. Preußischen Lrup- 
i pen, welche 18l3ft4 Danzig belagerten und einnahmen. 
! Dort verheirathete er sich Lllch üm 27. November 1814, 
, und als er im Jahre 1815 mit seinem Regiments zuc 
! Armee nach Frankreich marschiren mußte, folgte ihm 

auch feine Ehefrau alS>Compagnie-Marketenderin dahin.
Jetzt lebt daS Ehepaar in Pangritz-Colonie, zwar 

ärmlich, aber in Achtung und gutem Rufe, wohnt dort 
unweit der .Neuen Welt*, empfängt monatlich 1 Thlr. 
Gnadengehalt, und erfreut sich, wenngleich nicht einer 

! kräftigen, so doch einer ihrem hohen Alter angewessc- 
nen Gesundheit.

— Nachdem daS Haff sowohl in seinem diesseiti­
gen als in dem KönigSbergec Bezirk fich bereits Ende 
vor. Woche mit Eis belegt hatte, find in der Pillauer 
Rönne und im Seegat die Sommermsrken ausgenom­
men und die Wintermarken auSgelegt worden. Indes­
sen ist der schon erwartete Schluß der Schifffahrt, nach­
dem daS Wetter entschieden zur Flauheit umgeschlagen, 
wohl nicht in nächster AuSstcht.

Schwurgericht L« Elbing
Elbing, i5. November. Der Maurergeselle Jo­

hann GiczemontowSki aus Schöneberg erscheint 
unter der Anschuldigung der Verübung zweier schwerer 
Diebstähle und eines Raubes auf der Anklagebank. 
I. In der Nacht vom 6. zum 7. Januar c. wurden 
dem Hofbesitzer Claaffen zu Mierauerwalde auS dessen 
verschlossener Scheune ca. 20 Scheffel Hafer, 4 Stricke 
und eine hölzerne Harke gestohlen. Von den gestohle­
nen Gegenständen wurde die Harke in dem Besitze deS 
Angekl. gesunden, und von Claaffen, obgleich dieselbe 
inzwischen verändert worden war, als die ihm gestoh­
lene recognoScirt. — II. In der Nacht vom 8. zum 
9. Januar c. hörte der Hofbesitzer Hein zu Pietzkendorff 
ein Geräusch auf seinem HauSboden. Als er in seinem 
Bette aufgesianden war, sah er eine Leiter an sein HauS 
gestellt und 2 Menschen sich entfernen. Am anderen 
Morgen fand er vor der geöffneten Scheunenthüre 2 
mit je 5 Echfl. Gerste gefüllte Sacke und einen Sack 
mit Kochsalz stehen. Außerdem war in der Scheune 
eine Heugabel und eine Schaufel verschwunden. Gerste 
und Kochsalz erkannte Hein als sein Eigenthum an. 
Die Schaufel wurde später in dem Besitze deS An­
geklagten vorgefunden, der behauptet, sie mit der zu 
I. erwähnten Harke gefunden zu haben. — III. In 
der Nacht vom 12ten zum 18ten Januar c. wurde 
bei der Wittwe Mecklenburger in Ladekopperfelde ein 
Raub verübt. Die rc. Mecklenburger und ihre Tochter 
Cornelia wurden durch Hundegebell geweckt und sahen 
einen Menschen vor dem Fenster vorbeilaufen. Als der 
ebenfalls wach gewordene Johann Mecklenburger durch 
die Thüre nach dem Stalle eilte, um den Arbeiter Grö- 
ning zu rufen, wurde er von einem Kerl rücklings zu 
Boden geworfen, dann nach der Eckstube geschoben, 
wohin zwei andere Männer die Mecklenburger'sche Fa­
milie geführt hatten. Bei'm Arbeiter Gröntng waren 
vorher 2 Männer erschienen, hatten sich bei diesem nach 
der Größe der Mecklenburger'schen Familie erkundigt, 
gefragt, ob Mecklenburger ein Gewehr habe, und Grö- 
ning geboten, fich nicht von der Stelle zu entfernen, 
auch die zu dessen Schlafstelle führende Thüre verram­
melt. Eine andere Person bewachte die in der Flur 
schlafenden beiden Dienstmädchen. 2 der Räuber, von 
denen der eine mit einer Larve bekleidet war, der an­
dere sein Gesicht angeschwärzt hatte, verlangten, indem 
der Eine dem Johann Mecklenburger einen Knittel vor 
die Stirn legte, „Geld." Beide waren mit Aexten 
bewaffnet, der Eine führte außerdem eine Heugabel. 
Sie durchsuchten nun Kisten und Kasten, entwendeten 
14 Thlr. Geld und 75 Pfd. Schmalz, 52 Pfd. Speck 
und 9 Würste und entfernten fich sodann. Der angekl. 
SiczemontowSki ist mitMahrscheinlichkett als der Anlüh- 
rer der Bande. recognoScirt worden, außerdem auch im 
Besitze eines Topfes gefunden, der ebenfalls mit Wahr­
scheinlichkeit als gestohlen anerkannt ist. — Die Ge­
schworenen bejahten nach ftattgehabtec Beweisausnahme 
die Schuldfragen, verneinten jedoch in Beziehung auf^ 
den Raub die Anwendung von Drohungen mit gegen­
wärtiger Gefahr für Leib oder Leben und die Führung 
von Waffen. Der Gerichtshof verurtheilte den Angekl. 
zu 7 Jahren Zuchthaus und 7 Jahren Polizeiaufsicht.

Den 16. November. Der Hofbesitzer Julius 
Oelrich aus Gr. UauSdorf ist der vorsätzlichen Kör­
perverletzung mit nachfolgendem Tode angeklagt. Am 
17. Mai d. I. verstarb plötzlich der bei Oelrich die­
nende Futterec Fast. Am 19. Mai wurde die Leiche 
gerichtlich besichtigt, eine Wahrnehmung äußerer Ver­
letzungen nicht gemacht und der BeerdigungSschrin er­
theilt. Bei dieser Gelegenheit hatte Oelrich erklärt, 
daß. er den Fast todt im Stalle gefunden, und cmneh- 
men müsse, daß derselbe un einem Schlagfluffe gestor­
ben sei. Er erklärte fich bereit dies zu beschwören. 
In Folge einer anonymen Denunciation wurde am 2. 
Juni d. I. die Ausgrabung der Leichr und deren Ob- 
duction veranlaßt. Es fand sich, daß der Hintere Theil 
des 1. Halswirbels an zwei Stellen und der Zahnfort­
satz in schiefer Richtung gebrochen war. Die GerichtS- 
ärzte gaben ihr Gutachten dahin ab, daß der Hals- 
wkbelbmch lediglich Ursache deS TodeS deS Fast ge­
wesen, indem hierdurch die Thätigkeit deS Rückenmarkes 
in seiner Funktion gelähmt worden sei. In der Sache 
selbst wurde ermittelt, daß Fast auf einem sog. Hänge- 
boden im Stalle des Oelnch geschlafen, daß Oelrich 
ihn am Morgen deü 17. Mai geweckt gehabt, daß Fast 
aufgestanden, fich aber sehr bald wieder auf den Hänge­
boden in sein Bett begeben habe. Als demnächst Oel- 
rich wieder, in den Stall gekommen, sei er auf den 
Hängeboden gestiegen, habe den Fast auS dem Bette 
gehoben und ihn — wie der Knecht Hildebrandt gese- 
hen haben will — demnächst nach dem AuSgange deS 
Hängebodens geschoben und heruntergestürzt, so daß 
Fast fich das Genicke gebrochen habe und sofort todt 
gewesen sei. — Hildebrandt hat bei seiner ersten ge­
richtlichen Vernehmung beschworen, daß er nicht ge­
sehen, daß Oelrich den Fast vom Hängeboden herunter­
gestoßen, erst bei seiner zweiten Vernehmung hat er 
seine Auslassung, wie oben erwähnt, geändert. Heute 
sagt er wieder abändernd, er habe von einem Stand­
punkte, den er 38^ Fuß von dem ringSumschloffenen 
Hängeboden in schräger Richtung von dessen Eingänge 
eingenommen gehabt, gesehen, daß Oelrich den Fast 
auf die Eingangsschwelle gesetzt, dann ihm mit den 
Händen einen Schlag vor den Hintern gegeben habe, 
so daß Fast rücklings hinuntergefallen sei. —- Nach der 
Beweisaufnahme und nachdem Entlastungszeugen derr 
guten Leumund deS Angekl. bekundet hatten, heantragL 
die Königl. Staatsanwaltschaft daS „Schuldig" über 
den Angekl., event, das „Schuldig" der fahrlässigen 
Tödtung eines Menschen und die Annahme mildernder 
Umstände. Die Vertheidigung beantragte Verneinung 
der betr. Schuldfragen, ev. die Annahme mildernder 
Umstände. — Die Geschworenen sprachen nach kurzer 
Berathung daS „Nichtschuldig" über den Angekl. auS; 
der Gerichtshof sprach den Angekl. frei und ordnete 
seine sofortige Entlassung an»



Den 17. November. Die Arbeiter Martin Gku- 
dinSki und Anton Böstfleisch aus JonnSdorferselde und 
der Knecht Franz Stach auS Katznase wurden heute 
und zwar wegen dreier schwerer Diebfiähle im 2. Ruck- 
falle mit 6 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufsicht, Böst- 
steisch wegen zweier schwerer Diebfiähle und einer ein­
fachen Hehlerei mit 3 Jahren Zuchthaus und Polizei­
aufsicht und Stach wegen eines schweren Diebstahls 
und wegen Theilnahme an einem solchen im Rückfalle 
mit 5 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufsicht, nachdem 
die Echuldfcagen von den Geschworenen durchweg be­
jaht waren, bestraft. Die Diebstähle selbst waren bei 
dem Gastwirth Sönke in Fischau, dem Besitzer Mar- 
quardt in Ketznase und dem Besitzer Siebert in Alt- 
Rosengart verübt. ——_

(Eingesendet.)
Der originelle Nachtwächter Bolzin,* dessen 

humoristische Gespräche mit seinem Freunde Wer- ! 
schuhn den Lesern v. Bl. wohl manches heitere 
Lächeln entlockt haben, ist am 15. d. Mts. sanft § 
und heiter von diesem Leben geschieden. — Er 
war arm, sehr arm. Seine hochbejahrte, sehr 
hülfSbedürftige Wittwe wohnt Neust. Schulstraße ! 
No. 6. — Ob Bolz in leibliche Nachkommen ! 
hinttclassen, ist dem Einsender nicht bekannt; 
aber einen geistigen Nachfolger, zur gelegentli­
chen Fortsetzung seiner Gespräche mit dem braven 
Werschuhn, wird er hoffentlich vor seinem Ende 
bestellt haben. __

Gottesdienst der Baptisten - Gemeinde.
Kurze Hinterstraße No. 15.

Sonntag Morgens öj Uhr. Nachmittags 4 Uhr. 
Donnerstag Abends 8 Uhr.

—Derlvbungs - Anzeiger
Die heute vollzogene Verlobung unserer 

Nichte Elisabeth Peters mit Herrn Aug. 
Laabs von hier beehren sich statt besonderer 
Meldung ergebenst anzuzeigen.

Grunau, den.17. November 1864.
D. Allert und Frau.

Unterzeichneter beabsichtigt zu wohlthäti- 
gem Zweck an den vie^ Adventsonntagen zwi­
schen 12 und 1 Uhr Mittags im Saale 
des Gymnasiums >
apologetische Vorkräge für Gebildete 
über die Wahrheit des Christenglaubens, beson­
ders gegenüber den neuesten Angriffen, zu halten, 
wozu Gott der Herr seinen Segen geben wolle!

Ino. Nesselmann.
Diebin—diesen Blättern bereits angekün- 

digte Aufführung des ?

..ILeqsuIvm 
von t zu der morgenden Gedacht,
nißfeier der Verstorbenen wird in der Set. 
Marien-Kirche stattfinden und um halb 5 Uhr 
Abends ihren Anfang nehmen.

Billete sind »10 Sgr. und für Nichter- 
wachsenc ü 5 Sgr. bei den Herren Maurizio, 
Versuch und Waikinnis, wie auch in der 
Neumann-Hartmann'schen Buchhandlung 
und bei Herrn Oberglöckner Küster zu ent­
nehmen. — An den Kirchthüren findet kein 
Billet-Verkauf statt.

Gewerbe- Verein.
Montag den 21. November 1864: 

Vertrag: Ueber Zerstäubungsappa­
rate für Flüssigkeiten zum Zwecke 

der Einathmuug ____ ' .
Ottsverbrüderung des deutschen 

Handwerkerbundes zu Elbing.
Donnerstag, den 24. Novbr., Abends 7t Uhr,

im Lokale der „Bundeshalle":
General - Versammlung

Der Vorstand.
Die Vorstandsmitglieder versammeln sich 

Sonntag den 20. November, Abends 5 Uhr. 

Handwcrks'Gcseltcll-BM
Sonntag, 20. November c.:

Von 4 — «Uhr Gesang-Unterricht. 
Nachher: Ordentliche Versammlung.

Vortrag.___ Der Vorstand. 

Stadt-Theater in Elbing. 
Sonntag den 20. d.: Der Glöckner von

Notre - Dame. Romantisches Volks- 
Drama in sechs Tableaux von Ch. Birch- 
Pfeiffer.

Montag den 21. d.: Die Mönche. Lust- 
spiel in drei Akten von Tenelli. Hierauf: 
Die Zillerthaler. Liederspiel in 1 Act 
von 3> Nesmüller.

Dienstag den 22. d.: Robert und Ber- , 
tram, oder: Die lustigen Baga-

bonden. Posse mit Gesängen in vier 
Abtheilungen von G. Räder.

„DentWer GurtLN
Montag den 21. d., Abends 6 Uhr:

Großes Concert 
zur Einweihung meines neuen Salons, 
ausgeführt von der Kapelle des Königl. Ost- 

preußischen Ulanen-Regiments No. 8.
Entröe ä Person 2 t Sgr.

Familien' werden berücksichtigt.
Des Todtenfestes wegen konnte das Con­

cert Sonnabend nicht stattfinden.

NUttHvvek ^Ivn SS v.

tt. ^kvnn6M«nt-8in1vni6- 
^oneort

1) Ouvs'ituro 2ur Oper: „I^onor^" von 
Loetkovon.

2) Sinfonie v-llur von No^orf.
3) Ouvertüre xum ,, Sommernkrollf^trrrum " 

von jAendelssottn-starlkoIc!^.
4) ^ivkonie von ttektboven.

Billette ä 10 Sgr. find-bei Herrn Mau­
rizio, Herrn Versuch und in der Neu- 
mann-Hartmannscheu Buch- und Musika­
lienhandlung zu haben.

Entröe an der Kasse 12t Sgr. pro Person.

Vottäufige Anzeiqe.
Stadt-Thcater in Elbing.

Sonnabend den 26. November:

GDUHNNT 
ausgeführt von den Musik-Chören des Königl. 
Ostpreußischen Ulanen-Regiments No. 8. und 
des Königl. Ostpreußischen Jäger-Bataillons 

No. 1.
DaS Orchester besteht aus 50 Mann.

Der Ertrag desselben wird sür die im 
Schleswig-Holsteinischen Kriege invalid ge­
wordenen Soldaten verwendet.
Das Nähere besagen die späteren Annoncen.

2ur VortmnorunA «los l'oint« ß^iebt 
vs kmn null «« ?
Mittel, »>8 die von in
1>r68clon ungekertiAto s

Diosolbon üdon »»oll kurzem OollrÄuell 
einen KÖellst vvollllllätiKen Kinllus8 »nf 
die Haut aus, ^eben ttei selben ein 

^nsobn 
unä entkernen sieber alle ^rten Haut- 
Mängel, als:

raulL« einpüirÄLieLe Maut ele. > 
^ueb bat sieb clie
6lM'ili-IiL8il'-8M u 5 L 8 

als äie lanZv seligum-
baltenäe, vorxÜAliebe ttasir-Seife seit A 
^akren be^väkrt, unä Irönnen äiese 
tikel äeäermann mit keebt empfoblen ß 
^veräen.

l^ur eebt mit obiger ^irma bei

Daselbst stets Da^er äes bernblnten;
Üiieutilli8ekkn keNen Xllknpulvl;^ 8 

und der '
kilL^türlt, Hopkenextl'klet-roinlllle, 

» 7t 8§r. fs

Wiener Putzyulver in Päckchen ä 1 
und s 2 Sgr. empfiehlt <7.

Geräuch. Gänsebrüste, Gänse- 
u. Silzkeulen und Astruch. Perl^ 
Caviar empfiehlt

Ott« 8vNIekt

auf den in nächsten Tagen beginnenden neuen 
Jahrgang des

die reichhaltigste und beste aller Damen- 
Zeitungen, pro Quartal 23 Sgr., 

nimmt entgegen die

NeuWAHL-Narturkuui'Zebe
-Buch- und Musikhandlung.
Eine große Auswahl recht moderne 

Putzfnchcn empfiehlt zu billigen Preisen 
L. LedwailL, Wasserstraße No. 25. 

Einem hochgeehrten Publikum empfehle 
ich mein reich sortirtes Lager von 
Wasch- und Lafelservicen, Kaffee-, Thee- 
u. Nauchservicen, Kuchentellern, Frucht- 
schaalen (in Glas und Porzellan), Karaffen, 
Butterglocken, Glasschüffeln u. Tellern, 
vergold, u. bemalte Tassen, Zuckerkörben 
und alle in dieses Fach schlagenden Artikel 
angelegentlich.

laeod Wieler'8
Alter Markt 4».

Sauren Kumst -NM 
empfiehlt A,' 0. U0U8, Herrenstraße 12. 

Heute, am 19. November 1864, beginnt 
der Verkauf des diesjährigen 

Winterlagerbieres. 
Bemerke gleichzeitig, daß ich in dieser Saison 
eine so bedeutende Quantität Lagerbier ein- 
braue, um allen Anforderungen entsprechen zu 
können, und werde allen den Herren Restaura­
teuren, die ihren Winterbedarf bei mir entneh­
men, für das ganze Jahr Lagerbier reserviren.

Weingrundforst

KrE
eigener Fabrikation ist zu haben, in Flaschen, 
Comptoir: Kettenbrunnenstraße No 14.

Weiagrundforst, 19. November 1864.

Mw. 0eÜ8.
Gutes Roggenbrod, von gutem Ge­

schmack, ist stets frisch porräthig.
Bei einem 5 Sgr.-Brod gebe 1 Marke^ 

, , 10 Sgr.-Brod gebe 2 Marken.
Bei Rückgabe solcher 6 Marken ein 

5 Sgr.-Brod gratis
Auch findet ein kräftiger Knabe, ordent­

licher Eltern als Lehrling eine Stelle. 
Die Bäckerei von

Vorbergstraße No. 6.

M Äestäüratto«7-^
Morgen, Sonntag den 20. d , eröffne 

ich in meinem bisherigen Lokale noch eine 
Stube zur Restauration. Von dann ab 
täglich Bouillon und Fleifcbpasteten.

1k'. , Conditor,
Inneren Mühlendamm 25.

Schöne frisch geräucherte Gänsebrüste sind 
verkäuflich Jnn. Georgendamm No. 1

Bergamotten und 1 guter kupferner Wasch- 
kessel zu verkaufen v>8 ä vi8 der ,Turnhalle.^

Das anerkannt beste Toüetflm-Mütel, wel­
ches die Kopfhaut von allen Schinnen befreit, 
das lästige Jucken beseitigt, und das Ausfallen 
des Haares sofort unterbricht, ist das 
Ls- bewährte Schinnenwasser--L» 
aus der Fabrik von Hutter L Co. in 
Berlin, Niederlage bei A. Teuchert in 
Elbing, Fischerftraße No. 36., in Flacons ä 
15 Sgr., welches eine leicht ausführbare sorg­
fältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt.

Ein Kasten mit Eisen beschlagen ist zu 
verkaufen Jnn Georgendamm 3, 1 Tr. .

Ein massives Haus nebst Stallgebäude ü 
Garten ist aus freier Hand zu verkaufen. Zu 
erfragen Wasserstraße 49, 2 Tr. hoch.

ük" Zwei kleine möblirte Zimmer sind Neu- 
städtische Schmiedestraße No. 5. zu vermietben.

Umzugs halber ist Gymnasiums^ 
straße 4. 1 Stube sogleich billig zu vermie- 
then, mehrere Möbel zu verkaufen.

Ein gut erhaltener Essenschrank wird zu 
kaufen gesucht Kalkschcunstr. No. 14.



HW Wnhnachts Ausverkauf. IM
Einen großen Theil meines Lagers habe ich im Preise bedeutend herabgesetzt, und 

offerire demnach ergebenst:
I Partie ^-breite sächsische Kleiderstoffe, gute Qualität und neue Muster, ü 4, 4t, 5 Sgr. 

bis 7 Sgr. pro Elle.
1 Partie V,-breite englische Kleiderstoffe, ä 6 bis 12 Sgr.
I Partie LsrsKs, Orvnsäins und Illorambiquv, ä 4 und 4t Sgr.
1 Partie bedr. Jaconet in kleinen Mustern, s 4L und 5t Sgr.
1 Partie halbwollene Hosenzeuge von 7 Sgr. an.
1 Partie Double-Chales und Tücher.

Brückstraße No. 8.
Die WemhauAuKg 

von /
empfiehlt sehrpreiswürdige Rothweine, Rheinweine, Portweine, Süß­
weine, Rum, Arac und Cognac.

Sehr schöne Bowlenweine, als: Mosel- ä 8 Sgr.,' Hoch- 
heimer-»10 Sgr., Laubenheimer- n Sgr., empfiehlt 

_________________________

Lotterie - Looseu Antheile 
von Königl. Preußischen Lotterie-Loosen sind von Montag den 14t. d. Mts. ab wieder 
zu haben. — ,^-Loos- 4 Thlr, s/,-Loos- 2 Thlr., s/s«-Loos 1 Thlr., '/,,-Loos- 15 Sgr. 
'/„-Loos-Antheil 7t Sgr. zur 1sten Kl. 131. Lotterie.

Lairitz'sche Waldlmll-Waaren
gegen Giebt und Rheumatismus/ seit 1v Jahren bewährt, alleiniges Depot 
für Elbing und Umgegend bei U. 8eKlt!t2 L 6«., Lange Hinterstraße 13. 

1862 ^one/one»' ^ersme^ar7/e 1862
8tuttK«rtSr HVssser Ä« 8tuttK«rt.

(L»u ÄS surkne.)
Unter den aus der letzten Industrie-Ausstellung in London zur Bewerbung vorgelegten 

diversen 6su äs 6olo§ns wurde meinem Fabrikat „ die
hervorragende Auszeichnung zu Theil: von der Jury als von ganz besonderer Qualität 
und unübertroffen in erster Reihe einstimmig gekrönt zu werden. Dadurch finde 
ich mich aufgefordert und berechtigt, das der geneigten Auf­
merksamkeit des geehrten Publikums zu empfehlen.

Stuttgart, im Oktober 1864. A. H. Franken.
Preis pro Flacon 15 und 7j Sgr.

Alleiniger Verkauf für Elbing durch

Gonce ntrirtes
Naschen zu 7i und I2i Sgr. empfiehlt

8 8«r8uek
HMnerDombau-LottcrieH 
K Gewinne: 100,60«Thlr., 10,000Thlr, A 
D 5000 Thlr., 5 Gewinne s 1000 Thlr. und 
A kleinere Gewinne im Gesammtwerthe von « 
D 30,000 Thlr. Ziehung: Ende dieses Jahres. L 
K Wiedcrverkäufer erhal-«
M ten Rabatt. «MM
A Loose s F Thaler sind zu haben in der
D ^eumrllM-IIältmLllü'8e!iell A 

Buchhandlung in Elbing. A

pkotvK. VisitvnlLLrten-kiläer
— 6enr6 — ?ortrait8 — I.3nä86k3kt6n

L Stück K 8Kr., Vutrvnä AO GKS., 
smpüeklt äie

Nsumami- Lartmami'lleüe 
»vlvkkaiwOlavK._

ÄlleSortenPetroleumlampen, 
als: Hänge-, Tisch-, Wand- und Küchenlampen, 
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Kuuitzki, Klempnermeister, 
Brückstraße No.26., im,Gold. Löwen.-

Neue Sendung von
6st!iLel' 6ei'vM-Wul'8t, kc. Mp. 
?el'l-6LVtLl', l>1sKä6bul'Ml' 8LU«rkoIl! 

unl! ILüKiMvMkk 8piekKL»8k»
empfing und empfiehlt

Lerrmaun Lutr:.
Das echte russische Magen-Elixir

erfunden und nur allein echt sabrizirt von 
14rr«« t?». aus Tarnowitz,

(Max Jsar)

jetzt in Berlin, Mohrenstr. 48., 
empfiehlt sich als ein vorzüglich magenstärken- 
des Getränk, welches vor anderen noch durch 
einen äußerst feinen Wohlgeschmack ausgezeich» 
net ist. Der vielen Nachahmer wegen bittet 
man genau auf obige Firma und deren Fa­
brikstempel zu achten. In Elbing hat Herr 

14»««« stets ein Lager davon 
und verkauft die Original-Flaschen zu Fabrik- 
Preisen. ________ ______________________

Cotillon - Gegenstände und Ball 
fächer empfiehlt in schönster Auswahl

^4.

D«nkschreiben
«n den Königlichen Hof - Lieferanten Herrn Johann 

Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsstraße I., dicht 
an der Marschallsbrücke.

.Nach mehr als zehnjährigem fortwährenden Krän­
keln meiner Frau, zu welchem im letzten Jahre noch 
Zehrfieber, Husten und nächtlich kalter Schweiß 
trat, so daß ste selbst nach Aussage der Herren Aerzte 
der Auszehrung kaum entgehen konnte, nahm ich meine 
letzte Zuflucht zu Ihrem so vortrefflichen Malz-Extrakt- 
GesundheitSbier, und hatte die Freude, schon nach dem 
Verbrauch der zehnten Flasche das Fieber und den bö« 
sen Schweiß schwinden zu sehen. Jetzt, nach 6 Wochen, 
ist die Patientin soweit wieder hergestellt, daß sie schon 
wieder ihre kleinen häuslichen Arbeiten selbst verrichten 
kann.* Bachmanu, Beamter an der Niederschles.

Eisenbahn zu BreSlau.
Niederlage in Elbing bei Herrn 

8. »ersuek, Schmiedeftr. 5.

ilMMIM Mj88kl, 
Sattler, Tapezier und Dekorateur, 

Hohe Brücke No. 22.,
empfiehlt sich zur Anfertigung aller in seinem 
Fache vorkommenden Arbeiten, namentlich den 
geehrten Damen zur bevorstehenden Weihnachts­
Saison zum Garniren von Stickereien aller 
Art, und verspricht bei prompter und reeller 
Bedienung die möglich billigsten Preise.

M. Auch steht daselbst ein bequemer, mit 
Ledertuch ausgeschlagener Stuhlschlitten 
zum Verkauf.

Linsn zünden Äsnn srksräsrlieli susAö- 
bilclst suckt kür seine ^potkeke als Lekrlin^

L. in Llbinx. °
Eine concess. Gouvernante, 

die mit Erfolg mehrere Jahre 
unterrichtet hat und vortheilhafte 
Zeugnisse aufMsen kann, sucht 
zu Neujahr ein anderes Enga­
gement. Nähere Auskunft ertheilt 

_________ Töpferftraße No. 2.
Eine erfahrene Gouvernante'(musikalisch) 

sucht unter soliden Ansprüchen ein Engagement. 
Offerten sud 8. 2. 99. erbittet man in der 
Expedition dieses Blattes.

K Eine Schweizer-Familie in Kra- 
M kau sucht eine junge deutsche Dame P» 
M zur Gesellschafterin der Töchter, welche ZI 
Z zugleich das Schneidern u. feine Hand-

arbeit versteht. Näheres bei D»
M H K»

Ein einfaches, im Nähen geübtes Mäd­
chen wird als Verkäuferin in ein Ladenae- 
schäft gesucht. Näheres "

 Fischerstraße No. 22.
DaS '

Haupt - Placements -Bureau 
Poggenpfuhl 22. in Danzig 
empfiehlt zu Neujahr nachstehend vacante 
Stellen: für Inspektoren, Buchführer, 
Commis für Material-, Manufak­
tur-, und Eisen-Geschäfte, Kandida­
ten, Verwalter für Holzgeschäfte, und 
Kellner, desgl. Gouvernanten, Ge­
sellschafterinnen, Wirthinnen, Ver­
käuferinnen und Demoisellen für gr. 
Restaurationen.

Reflektirende Herren und Damen mögen 
sich baldigst melden an

Eine tüchtige Landwirthin, die gute Zeug­
nisse hat und fein kochen und backen versteht, 
sucht zum 1. Dezember eine Stelle durch 
Oske, Gesindevermieth., Jnn.Mühlendamm25.

Jugendliche Är bei terinnen finden 
dauernde Beschäftigung

Aeußern Mühlendamm No. 36.

Montag:
Musikalische Unterhaltung^

Gedruckt und verlegt von 
Ngathon Wernich in Mblng. 

verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Ugathov Wein ick in ElüinK.

Beilage



Sonnabend, den 19. November 1864.

(Eingesendet.)

Königsberger Zeitungen referiren über die 
der polytechnischen Gesellschaft, Sitzung vom 
19. Oktober c. vorgelegencn Petroleum-Kerzen 
aus der Handlung des Königl. Hoflieferanten 
Eduard Kühn, Kantstraße 3., welche an 
Leuchtkraft und Sparsamkeit jedes andere Licht 
übertreffen, wie folgt:
Ostpr. Ztg.— ofßeielles Anzeigeblatt.

Von den vom Hofl. Ed. Kühn empfoh­
lenen und nur bei ihm allein käuflichen Pe­
troleumkerzen waren mehrere aufgestellt und 
angezündet worden. Das Aussehen derselben 
kommt den Paraffinkerzen nicht gleich, obwohl 
die Flamme recht hell ist. Bei'm Anfühlen 
riechen sie nach Petroleum. Der Preis stellt 
sich pro Pack von 6 Lichten auf Sgr., bei 
Entnahme von 10 Packeten nur 7 Sgr., mit­
hin sehr billig.
Königsberger Hartung'sche Zeitung.

Eine frühere Frage über die vom Hofl. 
Ed. Kühn, Kantstraße 3., angezeigten Pe­
troleum-Lichte hatte zu deren Kenntnißnahme 
veranlaßt; dieselben stehen brennend auf dem 
Tisch, erinnern durch ihren Geruch an Petro­
leum und sind ihrer Billigkeit wegen zu be­
achten. 6 Lichte kosten 7z L>gr.

Königsberger Intelligenz-latk.
Nach mehrfachen Erörterungen wurden die 

bei'm Königl. Hoflieferanten Eduard Kühn, 
Kantstraße 3., nur allein käuflichen Petroleum­
kerzen vorgelegt. Dieselben rochen schwach nach 
Petroleum, brennen gut und sind ihrer Billig­
keit wegen zu empfehlen. Das Paquet von 
6 Kerzen kostet 7j Sgr., bei Entnahme von 
10 Paqueten 7 Sgr.

2ahre hindurch, von Husten und anhal­
tender Heiserkeit heimgesucht, brauchte ich alle 
empfohlenen Mittel, namentlich diverse Syrup's, 
leider ohne den mindesten Erfolg, bis ein 
glücklicher Zufall mir zu dem Brust-Syrup 
des Herrn Conditors Hakenbeck verhalf, 
durch dessen Gebrauch ich in einigen Wochen 
von meinen hartnäckigen Uebeln völlig befreit 
worden. Allen derartig Laborirenden kann die­
ser so heilsame Kräutersubstanzen enthaltende 
Brust-Syrup daher nur dringendst und ge­
wissenhaft, im 2nteresse ihres wiederzuerlan- 
genden Wohlseins, empfohlen werden.

D.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung der Königl. Regierung, 

soll die nochmalige Ausbietung des Kiewitts- 
hafens von 43 Ätorg. 63. sMuth. preuß., im 
östlichen Nogatarm, die Breitfahrt genannt, 
belegen, im Termin
Donnerstag den 24. November c.

Vormittags 10 Uhr 
hier stattfinden, zu welchem Pachtlustige ein­
geladen werden. Die Licitation wird Mittags 
1 Uhr geschlossen.

Die Pachtbedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht.

Elbing, den 17. November 1864. 
Königliches Domainen-Rent-Amt.

Bekanntmachung.
Höherer Anordnung zufolge soll die an 

der Elbing — Osteroder Straße belegene 
Chausseegeld-Hebestelle in Nickelshngen 
vom 1. 2anuar 1865 ab verpachtet werden. 
Dieselbe geschieht alternativ für die drei näch­
sten 2ahre oder für das folgende 2ahr mit 
stillschweigender Verlängerung und einer Stei­
gerung von 2 Procent..

Hierzu ist ein Termin auf
den 5. Dezember d. I., Vor­
mittags von 10 bis 12 Uhr, in 
dem Geschäfts-Locale des Kö­

niglichen Steuer-Amtes zu
Pr. Holland 

anberaumt, und werden cautionsfähige Pacht­
lustige hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die näheren Bedingungen bei dem unter­
zeichneten Haupt-Amte und der vorgenannten 
Ämtsstelle eingesehen werden können.

Vraunsberg, den 14. November 1864.
Königliches Haupt-Steuer-Amt.

Neue Catharinen, Türkische Tafel- u. böh­
mische Pflaumen, schlesische Kirsch- u. Pflau- 
menkreide, in sehr schöner Qualitö, empfiehlt

Ott« Gekickt.
G eräuch Rhein. La chöu.g e - 

röst. Neunaugen empfiehlt

Otto Gekiekt
Von dopp. gerein. Petroleum 

erhielt eine neue Sendung von vorzüglicher, 
Wasserheller Qualite.

Gekickt.
Stearin- und Paraffinkerzcn
billigst bei

Bestes gereinigtes Petroleum
empfing und empfiehlt

^Mig.
Beste schles. Pchmmenkrnde
erhielt und empfiehlt

Wasserstraße No. 19.

Große 
Wcihllachts-Allsstcllung 

aller Artikel zu Geschenken für Damen und 
Herren in reichhaltigster Auswahl liegen in 
einem besondern Zimmer zur gefälligen An­
sicht aus und empfehle dieselben zu den bil­

Frische französische

WaUnüffe und Lambertsnüsse 
empfiehlt — ^««»«2!.

Um schnell zu räumen, ver­
kaufe ich sehr schöne frische ge­
trocknete rauchfreie Pflaumen, 
von heute ab das Pfund zu l 
Sgr. 10 Pf. auf dem Kahn, 
liegend gegenüber dem Fischer- 
Thore.

Sonnabend und Sonntag Rinderfleck 
und Kalbsbraten Kurze Hinterstraße No. 9.

Schadebrodt.

ligsten Preisen.

M. Man«, Gchm,-».

K3S» 2m Keller Fischerstraße 34. ist tüa- 
lich vom 21. d. Mts. Milch, Schmand 
und Tischbutter zu haben.

Es sind wieder dieselben guten wÄ

Danksagung.
Der

in Aberdeen und London 
(hier vertreten durch Herrn A. Czo l be) spricht 
für die prompte und glatte Regulirung des 
am 15. Oktober c. stattgehäbten Brandes der 
Neustadt. Roßmühle seinen besten Dank aus 

Der Vorstand des Neustädtischen
Gemeinde-Guts.

Eine bedeutende Parthie sächsischer und englischer

Amtliche Berfügnngen 
Lekanntmachnng.

Nach der von den Zollvereins-Staaten ge­
troffenen Vereinbarung soll am 3. Dezember 
d. 2 eine allgemeine Volkszählung stattfinden. 
Indem wir das Publikum hievon schon jetzt 
in Kenntniß setzen, verbinden wir hiemit die 
Aufforderung, bei dieser Zahlung, deren rich­
tige und vollständige Ausführung nicht nur 
aus allgemeinen statistischen Rücksichten, son­
dern auch für das finanzielle 2nteresse des 
Staates von der größten Bedeutung ist, da 
sich nach dem Ergebnisse der Zählung die 
Vertheilung der gemeinschaftlichen Zollrevenüen 
richtet, die betreffenden Beamten und sonsti­
gen mit der Ausführung der Zählung beauf­
tragten Personen bereitwilligst zu unterstützen 
und da die aufzunehmenden Urlisten nicht 
nur den Namen, Stand, Religion rc, sondern 
namentlich auch die Angabe des Geburtsjahrs 
der Bewohner enthalten sollen, sich die erfor­
derlichen Nachrichten zur richtigen Angabe des 
Geburtsjahres aller Familienglieder rechtzeitig 
zu beschaffen. Gleichzeitig veranlassen wir die 
Orts-Borstände und die Herren Geistlichen, 
allen in dieser Beziehung an Sie ergehenden 
Anforderungen auf das Willfährigste zu ent-

Königliche Regierung.

darunter: Organdy, Jaconet, Bar^ge und Mozambiques;

Plaid-SlMls imd Tu Ar rc. rc.
hat- beim H-rannah-n d-r EActhNakhtHzklt i"»>

Ausverkauf "ALL
gestellt, und gebe ich solche zu auffallend billigen Preisen ab.A. U

14. Brückstraße 14.

Steinkohlen.
Doppelt gesiebte Nußkohlen und schöne 

große Maschinenkohlen offerirt billigst

ES. I-ekrinK
Bester Oberländer-Spinn-Flachs ist 

billig zu haben im »weißen Adler-Speicher", 
an der legen Brücke bei

 L. Schwarz.

A Eine Zinkpumpe zu verkaufen L
E) Königsbergerstraße No. 4. H

Ein alter eiserner Ofen steht zum Verkauf 
Schmiedestraße No. 1.

HoS,z. Verkauf.
Zum Meistbietenden Verkauf des im vori­

gen Winter eingeschlagenen Klafter-Brenn­
holzes aus den in der Nähe des Bahnhofes 
gelegenen Schlobitten'schen Forstbeläufen 
steht Termin auf
Donnerstag den. 24. November, 
Vormittags von 9 — 12 Uhr, 
im Gasthause des Bahnhofes

Schlobitte» an.
Es kommen zum Verkauf:

Eichen-, Buchen- und Birken-Kloben, auch 
einiges Knüppel-Holz.

Schlobitte», den 9. November 1864. 
Die Forst-Verwaltung.



Wrll Kritl8ü sinl 
INßi'krlkstilv.

Feuer- und Lebens - Verstcherungs- 
G-sellschaft.

gegründet 1809, 
bomicilirt in Berlin.

Grund-Capital .... 13 Millionen Thlr. 
Wechselnder Reserve-Fond

Ende 1863 .................. 15 Millionen Thlr.
Jährliche Einnahme . . 31 Millionen Thlr.

Feuer-Versicherungen jeder Art zu festen 
und billigen Prämien. Für Landwirthschaft 
und Fabriken besonders loyale Bedingungen. 
Sicherstellung der Hypothekcn-Gläubiger. Bei 
mehrjähriger Versicherung unter Vorausbezah­
lung bedeutender Rabatt.

Versicherung auf Lebens- und Todesfall, 
Kinder-Versorgung, Leibrenten zu festen Sätzen. 
Regulirung des Gewinn-Antheils geschieht 
nach für die Versicherten vortheilhastesten 
Grundsätzen.

Zur Ertheilung jeder wiinschenswerthen 
Auskunft, so wie zur Vermittelung von Ver- 
sicherungs - Anträgen empfiehlt sich

Elbinq, im Oktober 1864.

MolM Mblilm'.

Gefütterte
Pferde - Decken 
mit auch ohne Bruststück, in geschmackvoll 
len Mustern, von 221 Sgr. pro Stück an 
bis zu 6 Thlr«. empfiehlt in großer Auswahl

Wasserstraße No. 81.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geschäfts setze ich 

den Ausverkauf der Waaren zu billig­
sten Preisen fort. Namentlich empfehle ich 
'/.-breites schleflsches Leinen, Hemden- 
Neffei, Shirting, Oberhemden, 
Schlipse, gestickte Kragen und Mau 
«betten, gestickte Taschentücher, Mor- 
aenhauben, Kinder-Wäsche, Woll- 
sachen re. re.

Schmiedestraße ^to. 16. ' 

Maümeü Mä kÜLumenMiiss 
in>6uer »ckönor kruckt, cmpünss unc! 
empüeklt billigst

Lok. Mivrsu 8M. 
GWWMWWWWWKWWD«« 
W Frische gedarrte rauchfreie Pflau W 
Amen, s Pfund 2 Sgr., s Centner M 
W billiger. Vorjährigen Flachs, 1. Qua- W 
M lität, empfiehlt preiswerth W
M T- W
W Wasserstraße No. 60j61. W

Mein reichhaltiges Lager von 
SLsarrvr», MAMOM- 
u. WOLLWAMlLÄZ-AlMU 
empfehle ich bestens.

Mrilr Külllü,
alt» Markt No. 62.

vvssscrkell, in deksnntcr vorLüßlicimr <)ua- 
iitst, sovvokl in Oedinäen sls uu8AC>voxen, 
Lmplieklt dilli^st

Lok. UlSvra« 8«»^
Ein elegantes Kariol und ein Jagd- 

schlitten offerirt billigst
Vif. äu Lois, Alter Markt No. 65. 

Desgleichen ein Bisam-Rersepelz.

Größte Auswahl!!
Billigste Preise! !f^^
KrZGZWZH M8Z88 

von echt importirten Hävannah-, Bremer und 
Hamburger Cigarren; Nüuch-, Schnupf- und Äau- 
Tabacken, englischen, kranMtehen und ameri- 
kanitchen Gummischuhen; Hamburger Spazier- 
Stöckenz Meerschaum-Cig.-SpitM und pfeifen, 
pariter Alabaster-, Marmor- und Imitations- 
Gegenttänden; feinen Mkenbacher Leder-Waaren; 
Kämmen, Bürsten und Spiegeln; guten Nacht­
lichten; parfümerien von Treu L Nug lisch; 
echtem Kölnisch Watter; Moras* haarttärkendem 
Mittel «jund Norhook-Geett, den Haarwuchs 
autterordentlich befördernd, Orient. Cnthaarungs- 
Ertract ;ur Entfernung aller überflüssigen Haare, 
Chines. Haarfarbe, die Haare schön braun oder 
schwarz zu färben, Lilionele gegen SommertproCen, 
Leberflecke rc. rc., Hühneraugen-Pflastern und 
Ruthenium, um die Hühneraugen radical und 
schmerzlos zu vertreiben, 3diaton und Dentifrice 
univertel gegen acuten und rheumatischen Zahn­
schmerz, Bullrich' tchem Llnivertal-Reinigungs- 
salz, Lhocoladen rc.z Schnupktabacks-Dosen, 
Ampeln, Feuerzeugen und sämmtlichen Galan­
terie- und Kurzwaaren.

JmmorLcven'- Kränze, 
Vasen- und Blumen-Bou- 

quetts in schönster Auswahl empfiehlt

AüoSpk 
KWWWWWMLWWWDD« 
W Anfertigung von A
M u s. W
M w. auf's Täuschendste und Sauberste 
A bei Otto OoifftRI'. H 
M vkpüt k6ill8tol' rai'fjlmel'itzn, D

und M 
M jeder Art bei W
Z »tto K
W Den Empfang M
W neuester Lks-'-sore»' Vüks«»«,

- LSseFe, , W
W W

M zeigt ergeb enst an W
Z Ose« U
M 0ttlNMI88l0N8-^llA6l' D 
W bester «e» M
^2 und jeder Art M
M bei Otto katr^, eviffeuk. D 
MWWMMMlKMWMWWK.

Der wirkliche ächte

Brust - Sirup 
enthält nur pflanzliche Bestandtheile und hat 
sich durch seine Güte den Ruf als das vor­
züglichste Linderungsmittel für Brust-Kranke, 
Heiserkeit und Hustenleidende erworben.

Pro Flasche 4 Sgr. bis 1 Thlr.

Uokeiukeek,
Alter Markt No. 37.

vr. ^LttL80N'» 
UZekLHVLMS, 

Heil- und Präservativ-Mittel gegen Gicht 
und Rheumatismen aller Art, als gegen 
Gesichts-, Brust-, Hals- und Zahnschmerzen, 
Kopf-, Hand- und Kniegicht, Magen- und 
Unterleibsschmerzen, Rücken- und Lenden­
schmerz rc. rc.

Ganze Pakete zu 8 Sgr. Halbe Pakete 
zu 5 Sgr.

Gebrauchs - Anweisungen und Zeugnisse 
werden gratis abgegeben.

Allein ächt bei Px, ZorHIA
Brückstraße No. 7.

« mm »VIV 8 
Blumen-Halle, 

Brückstraße No. 21.,
empfiehlt »lumen-Bouquette von frischen 
Blumen, blühende Topfpflanzen re.. so 
wie Base«- und Gratnlations - Bou- 
auette, Kränze, Körbchen, Ampeln 
re. von unverwelklichen Blumen in großer 
Auswahl.

.1. k. Kvll'8 heilsamer BrustzuSer.

Mehr als der Arzt 
ist der Laie im Stande, über die heilsame 
Wirkung eines Fabrikats zu urtheilen, welches, 
ohne die Form der Arznei zu haben, doch den 
Erfolg einer solchen hat. Denn der Arzt 
beobachtet die Wirkungen nur an Anderen 
und sieht also mit fremden Augen, während 
der Laie die Wirkung an sich selbst, an seinem 
eigenen Körper beobachtet und also mit eige­
nen Augen steht. — Darum scheinen uns für 
die Wirkungen des R. F. Daubitz'schen Krau­
ter-Liqucnrs dergleichen Laien-Zeugnisse be- 
redter zu sprechen, als ärztliche Atteste, und 
darum übergeben wir die nachfolgenden bei­
den , dem Herrn R. F. Dallbitz öierselbst, 
Charlotteustr. No. 1A., zugcgangenen Dank­
sagungsschreiben der Oeffentlichkeit.

Obgleich Feind aller öffentlichen Anprei­
sungen verschiedener Hausmittel, gebrauchte ich 
auf Anrathen meiner Freunde den R. F. 
Daubitz'schen Kräuter-Liqueur bei mei­
ner hartnäckigen Verschleimung, die sich so 
weit ausdehnte, daß ich nicht mehr im Stande 
war, ordentlich Luft zu mir zu nehmen. Ich 
zweifelte fast an den guten Erfolgen, die der 
Kräuter-Liqueur bei so viel Anderen gethan, 
muß indeß gestehen, daß derselbe meine Er- 
Wartungen noch übertroffen hat, da ich den 
Liqueur seit einem halben Jahre mit dem 
besten Erfolge gebrauche. Mit vollstem Rechte 
erkenne ich daher diesen Liqueur als ein jeder 
Wirthschaft nothwendiges Hausmittel an, und 
bin auch bereit, mündlich darüber Jedem Aus­
kunft zu ertheilen.

Berlin, den 26. August 1864.
C. T. Rauhe, Kammmacher-Meister.

Der vorstehenden Danksagung an Herrn 
R. 8- Daubitz schließe ich mich aus voller 
Ueberzeugung an, da ich durch den Gebrauch 
seines Kräuter-Liqueurs als Hausgetränk von 
einem jahrelangen Magen-Leiden, verbunden 
mit fortwährender Uebelkeit und Kopfweh,. 
gründlich befreit worden bin. Auch ich bin 
gern bereit, jedem ähnlich Leidenden nähere 
Auskunft zu geben.

Berlin, den 28. August 1864.
Wittwe Vogel, Friedrichsstraße 116.

Nur allein echt zu beziehen durch die au- 
torisirten Niederlagen in
Elding bei 8. Lersuok, Schmiedestr. 

LoLür. Xtzukslä, in Tiegenhof.
Maurer- und Stuckateur-Gyps 

ist stets in frischer Waare, in Tonnen fest 
verpackt, vorräthig bei

, Privat - Bammister, 
Danzig._____Lastadie 3. u. 4.

Billiger Holz-Verkauf.
Altstädtische Grünstraße No. 24. stehen 

100 Achtel trockenes Buchen- und Birken- 
Knüppelholz in und '/.-Achtel zum
Verkauf, pro Achtel 12 Thaler (mit freier 
Anfuhr), so wie kleingemachtes Buchen-Holz 
in Schichten (11 Kubikfuß) zu 22 Sgr.

Dienstag den 22. November 
Buchen-Stamm- (Brenn-) und Nutz­
holz-Auktion in Stagnitten.

Die Halste Anzahlung. __
Ich bin Willens den 28. d. Mts. Eichen, 

Fichten zu Bohlen' und Dielen, dergleichen 
Weiß- und Nothbuchen und dergl. Nutz- und 
Brenn-Holz vom Stamm von Morgens von 
9 Uhr ab gegen gleich baare Bezahlung zu 
verkaufen.

Lohberg bei Mühlhausen. 
________________ Schäfer, Hufenbesitzer.

Mit dem I. November er.
beginnt der Byckverkauf aus meiner 

- Stammheerde. Schurge­
wicht dieses Jahres 26^ Stein vom Hundert; 
wurde in Stettin mit 76 Thlr pr. Centner 
bezahlt; auch stehen ca 150 junge und ältere 
Merzen zum Verkauf.

Hohenholz bei Tantow, 
Berlin-Stettiner Bahn. '

Freiherr von Eickstedt. Peterswaldt.



Mittheilungen aus den Königlich preußischen und 
K K. östreichischen Militair Spitälern zu

Flensburg und Schleswig.
In No. 85. (vom 22. Oktober c.) 1. Beilage brachten wir einm der Wiener , Presse * entlehnten Artikel über die Erfolge 

des Hoff'schen Malz-Extrakts in den K. K. österreichischen Spitälern in Schleswig-Holstein, enthaltend nachstehendes amtliche 
Schreiben der K. K. Feldspitäler--Direction des 6ten Armee-Corps an das löbliche K. K. 
östreichische Etappen-^ommando in Berlin. Wir geben dieses Schreiben wegen seines allgemeinen Interesses hier 

nochmals vollständig wieder, und wollen nur noch bemerken, daß auch aus der AölUgl. preußischen Kommandantur 
zu Flensburg eine ähnliche amtliche Aussprache über die wohlthätige Wirkung dieses Gesundheit- 
Biers des Königlichen Hoflieferanten Hofs zu Berlin erfolgt ist; denn nachdem der Chef und Ober-Stabsarzt deS Königl. 
preußischen 2. schweren Feld-Lazareths des 3. Armee-Corps, Herr Dr. Ochwadt, von denzselben am 27. April c. 
500 Flaschen Malzextrakt-Gesundheitsbier zur Erquickung für die verwundeten Soldaten dankend entgegengenommen, so machte sich 
das Bedürfniß dafür bald wiederum geltend, und erklärte der Oberst und Commandeur Herr v. Studnitz 
am 8. Oktober c., bei Gelegenheit einer erneuten Sendung von 300 Naschen, osstzieü, »daß das Hoff'sche Malzextrakt-Gesund­

heitsbier des Königl. Hoflieferanten Hoff entkräfteten Soldaten, welche dieses Bier gern genommen, 
gestärkt, und daß es ihnen zur Labung und Erquickung gereicht habe." Wir glaubten aus dieses 
Faktum zuerst aufmerksam machen zu müflen, und kommen nun auf das erwähnte, an das K. K. östreichische Etappen-Kommando zu 
Berlin amtlich gerichtete Schreiben zurück. Es lautet:

No. 905. K. K. Feldspitäler-Direction des 6ten Armee-Corps.
An das löbliche K. K. östreichische Etappen-Commando in Berlin.

Der Königl. Hoflieferant Herr Johann Hoff, Besitzer der Malz-Extrakt-Brauerei zu Berlin, welcher im Monat Juni 
l. I. mehrere Kisten seines Gesundheitsbieres zur Verwendung in den hierortigen K. K. Feldspitälern übermittelt hat, wünscbt laut 
einer im Wege des K. K. Etappen-Commandos zu Hamburg änher niitgetheilten Zuschrift vom 13. August l. I. benachrichtiget zu 
werden, welchen merklichen Einfluß sein Fabrikat auf den Gesundheitszustand der Reconvalescenten und leidenden Soldaten ansge- 
übt hat. — Um nun diesem Wunsche genau nachkommen zu können, mußten die unterstehenden Heil-Anstalten angewiesen werden, 
über die Wirkung und den merklichen Einfluß des fraglichen Gesundheitsbieres zu relationiren.

Aus den hierauf eingegangenen Berichten geht es hervor, daß der Hoff'sche Malz-Extrakt in allen Fällen, wo eingehende 
Beobachtungen »»gestellt wurden, was namentlich bei'm 16. Armee-Feldspital und bei'm Filiale des 9.'Feldspitals zu Alton» ge­
schah, als ein gern genommenes, die heilsamen Wirkungen eines Nähr- und Stärkangs-Mittels entfaltendes Getränk sich erwiesen 
hat, so daß der Einfluß dieses Fabrikates aus den Gesundheitszustand des leidenden Soldaten ein merklich günstiger genannt zu 
werden verdient.

Dieses Gesundheitsbier erwies sich als ein ausgezeichnetes HeilnahrungSmittel bei Trägheit der Funktionen der Unterleibs­
organe, bei chronischen Katarrhen, namentlich bei großem Säfteverlust und Abmagerung in Folge der bestehenden ausgebreiteten 
Eüerungen, wo der Patient gut genährt werden soll.

Bei den übrigen hierländigen Heilanstalten war zu eingehenden Beobachtungen auS dem Grunde keine Gelegenheit geboten, 
weil Kranke dieser Kategorie möglichst bald nach dem Jnlande transferirt wurden.

Das löbl. K. K. östreichische Etappen-Commando wird diensthöflichst ersucht, den Herrn Hoff hievon geneigtest verständigen 
und gefälligst mittheilen lassen zu wollen, daß von seinem Fabrikate nur beim 12. Feld-Spitale in Schleswig ein kleiner Vorrath 
vorhanden ist, und daß bei den anderen unterstehenden Heil-Anstalten der denselben anrepartirts- Theil bereits seiner Verwendung 
zugeführt wurde.

Desgleichen wolle dem Herrn Hoff im Namen der Kranken der verbindlichste Dank mit dem Beifügen gütigst ausge­
sprochen werden, daß das in seinem Schreiben gemachte Anerbieten in Betreff einer zweiten Sendung seines Malz-Extraktes ganz 
seinem eigenen Ermessen überlasten wird. Schleswig, am 10. Septem ber 1864.

Pirz, K. K. Kriegs-Kommissar. vr. Mayer, K. K. Regiments-Arzt. v. GayerSfeld, K. K. Major.

Der vielen Nachahmungen wegen machen wir nachträglich die geehrten Konsumenten noch daraus aufmerksam, genau auf die 
Titelbezeichnung „Hoflieferant* aus dem Siegel der Flaschen zu achten. Wo dieser Titel fehlt, ist das Fabrikat nicht ächt. 
Die Etiquette selbst entscheiden nicht mehr, da auch diese bereits falsches Gepräge an sich tragen. D. R.

Niederlage in Mbing bei 8. »ersuels.
An Orten, wo kein Lage.r des Hoffschen Malz-Extrakt-Gesundheitsbiers (aus der Dampf-Brauerei und Mälzerei 

WW-' des Hoflieferanten Johann Hoff aus der Neuen Wilhelmstraße 1. in Berlin) vorhanden, werden Niederlagen 
aus schriftliche Anfragen errichtet, wobei jedoch die genaue Adresse anzuwenden ist.

In Gbenau bei Saalfeld stehen 
Stück kernfette Hammel zum Verkauf. 

Ein fettes Schwein steht zum Verkauf 
in Marcushof bei *

Doelss, Schmiedemeister.

Das hübsch gelegene massive Wohnhaus 
am Lustgarten No. 1s., mit gewölbt. Keller 
und Hofraum ist unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres daselbst.
"Das Haus mit kleinem Gärtchen Inneren 

Marienburgerdamm No. 4. ist aus freier Hand 
zu Verkäufern_________________

Unser in Sorgenort belegencs Grund­
stück mit 5 Morg. best. Wiesen und 1 Mora. 
Rohr-Land, sind wir Willens Sonnabend 
den 26. November durch öffentliche Auk­
tion meistbietend zu verkaufen oder zu ver­
pachten. Käufer oder Pächter können sich bei'm 
Gastwirth Jacob Janzen, in Sorgenort 
um 2 Uhr Nachmittags einfinden.

Dorr'sche Erben. 
" Es ist ein mennonilischer Consens für 
13 Morgen entmisch für 250 Thaler zu ver­
kaufen. Näheres bei dem Rechts - Anwalt 
Pallesk e in Tiegenhof.

Eine Wohnung, bestehend aus 2 Zimmern, 
1 Cabinet und Hofraum, sowie ein möblirtes 
Zimmer für einen einzelnen Herrn oder Dame, 
sind von sogleich zu vermiethen.

Näheres Junkerstraße No. 57.

Eine unweit Elbing belegene 
Windmühle mit Cylinder 

W»Ws«und drei Gängen soll unter äußerst 
. günstigen Bedingungen auf mehrere Jahre 
sofort verpachtet werden durch

6v8t»v 8vkmiüt, 
Junkerstraße No. 16.

Die bis jetzt von dem Kaufmann Herrn 
Jaffe bewohnten Gelegenheiten, bestehend aus 
einem psrterro Geschäftslokale nebst Kabinet, 
sowie auS dreien Zimmern nebst Küche zc. fn 
der zweiten Etage, sind sogleich getheilt oder 
im Ganzen zu vermiethen.

Sanitäts-Rath vr. Cohn, 
_______________ Heil. Geiststrabe 34.

Den geehrten Damen, die ihre 
Putzsachen bei mir ansertigen lassen, 
wie auch Anderen, diene zur Nachricht, 
daß ich jetzt an jedem Lage und zu 
jeder Zeit anzutreffen bin.

____________ Fischerstraße 14.
Auf ein Grundstück von 4 Hufen 18 

; Morgen kulmisch (Niederung) werden zur 1. 
Stelle 7000 Thlr. gesucht. 'Nähere Auskunft 
ertheilt die Expedition d. Bl>_________

Eine tüchtige Landamme^ist zu erfragen 
bei Frank,

in Pr. Königsdorf bei Elbing.

In meinem Geschäfts-Bureau wer­
den auch Scdreibereien u RecduuugS« 
fachen gefertigt.

______ FF
Grabkreuze in Holz fer­

tigt L.
Bildhauer, 

Innern Georgendamm 26.
Ein Hauslehrer in gesetzten Jahren wird 

gesucht von Peter Claassen,
Ellerwald I. Trift, bei Elbing.

Ein für eine landwirthschaftliche Maschinen- 
Bau-Anstalt als Werkführer sich qualificiren- 
der, gleichzeitig mit der Anfertigung von Mo­
dellen vollkommen vertrauter Müh lenbauer 
kann unter Beifügung seiner Zeugnisse sich bei 
dem Unterzeichneten melden.

Jngleichen finden mehrere Maschineu- 
Schlosser Beschäftigung bei

in Jnowraelaw.
Zwei Arbeitsleute (verheirathet) können 

sich in die Wohnung melden bei
H. Klatt in Efchcnhvrst.

Einige junge und alte Pferde sind da­
selbst zu verkaufen.



Sem vollständig affortirtes Uhren Lager 
enrpfiehlt unter Garantie zu den billigsten Preisen.

Uhrmacher, Fischcrstraße No. 21

Weih nachts-Ausverkauf.
Einen Theil meines Lagers habe ich im Preise bedeutend herabgesetzt, und 

empfehle daher ergebenst: '

Halbwollene, wollene und halbseidene Wider-Stosse, 
Shawls nnd Umschlagetüchcr, Cravatteutncher, 

Jopen n. mehrere a. Artikel.

bet

in Düffel zu 8 Thlr. 15 Sgr.,
„ Double zu 10 — 16 Thlr.,
„ Rating zu 16 — 24 Thlr.,

Spieringsstraße No. 8.

Hämorrhoidal und Magen-Essenz, 
neuerfunden und fabricirt von 8. AriikS in Waldenburg i. Schles., 
über dessen Vorzüglichkeit ich die anerkennendsten Atteste von medicinischen Autoritäten 
und andern achtbaren Personen besitze, ist nur acht die Flasche ä 10 Sgr. zu beziehen bei: ILU88 in Elbing.

Im Interesse meiner Kunden erlaube ich mir noch zu bemerken, daß nur solche Flaschen 
aus meiner Fabrik sind, welche oben das Siegel:

8. In t 8eI»I.
und in der schwarzen mit Goldschrist bedruckten Etikette mein Facsimile tragen. Die Flaschen 
sind oval und braun und ist meine Firma: ,,Hl. Ltr üH- In JA t.

" in dieselben eingebrannt.

Dem Kaufmann und Destillateur Herrn S. Brühl in Waldenburg in Schl. beschei­
nige ich hierdurch, daß der von ihm bereitete Hämorrhoidal- und Magen-Liqueur, nachdem 
ich denselben einer genauen chemischen»Untersuchung unterworfen habe, keine der Gesundheit 
nachtheiligen Stoffe enthält. Derselbe ist nur aus theilweise aromatischen, theils bitteren, 
auflösenden und magenstärkenden Pflanzenstoffen zusammengesetzt und kann dem Hülfe suchen­
den Publikum bestens empfohlen werden. 17' MvfltKpkppL. b isekier, Apotheker.Landeshut i. Schl., 1. Juli 1864.

Daß der vom Kaufmann nnd Destillateur Herrn Brühl zu Waldenburg in Schlesien 
bereitete Essenz, nach dem mir zur Einsicht und Prüfung vorgelegten Recepte, nur aus vege­
tabilischen Bestandtheilen zusammengesetzt ist, welche den Appetit anzuregen, die Verdauung 
zu fördern und die Thätigkeit der Unterleibs-Organe zu ordnen und zu kräftigen vermögen, 
solches bescheinigt auf Verlangen wahrheitsgemäß.

Bromberg, den 5. Januar 1864. M-'. Kreisphysikus.

DaS obige Zeugniß des Königl. Kreisphysikus Herrn Dr. Junker in Bromberg, daß 
der mit Bezeichnung: Brühl'sche Magen-Essenz, nach meinen sorgfältigen Ermittelungen, 
nur aus vegetabilisch bitteren, die Verdauung begünstigenden Ingredienzien bereitet wird, 
vermag ich ebenfalls zu bescheinigen. Gleichzeitig versichere auch ich, daß der mäßige Genuß 
dieses Liqueurs, welcher weder narkotische noch drastische Beimischungen enthält, Personen, 
welche in ihren Lebensverhältuisscn anhaltend körperlichen Anstrengungen bei regnigter, naß­
kalter Luft ausgesetzt sind, wodurch die normale Ausdünstung behindert wird, durch den dien­
lichen Gebrauch das Wärmegefühl erhalten, selbst die Verdauung befördert nnd behaglich 
begünstigt wird.

Waldenburg, den 23. Januar l864.
»r. FLirri, Königl. Kreisphysikus und Geheimer Sanitätsrath.

Nach dem Ergebniß der von mir vorgenommenen Untersuchung des gegenständlichen 
Essenz, beziehungsweise der zur Bereitung desselben verwendeten und zu verwendenden Ingre­
dienzien stimme ich dem Inhalt der beiden vorstehenden amtlichen Atteste nach meiner eige­
nen pflichtgemäßesten Ueberzeugung in allen Punkten hiermit bei.

Rawicjj, den 31. Januar 1864.
Der Kreisphysikus/ Sanitätsrath vr. Mtsr'FeA.

Dem Herrn S. Brühl bescheinige ich, daß der von ihm aus leicht bitteren und 
gewürzhaften Kräutern bereitete Liqueur zür Hebung darniederliegender Verdauungskräfte, zur 
Anregung des Appetits, Wiederherstellung des Tonus im Magen- und Darmkanal resp, in 
den Gefäßen daselbst wohl dienlich ist, da die dazu zu verwendenden Substanzen anerkannter­
maßen nach dieser Richtung hin wirksam sind. Wo also kein organisches und kein entzünd­
liches Leiden im Unterleibe oder anderweitig die Anwendung dieses gewürzhaften Liqueurs, 
oder dieser sogenannten Magen-Essenz verbietet, wird er bei vorsichtigem und mäßigem Ge­
brauch von Leuten mit schwacher Verdauung, die oft an Weichlichkeit, Uebelkeiten und Blä- 
Hungs-Beschwerden leiden, sowie von den durch Schleim- oder Blutverlust geschwächten mit 
Hämorrhoiden behafteten Personen mit Vortheil benutzt werden können.

Breslau, den 18. Mai 1864.
irr der ältere, prakt. Arzt.

" Saurer Kumst ist große Hommelstraße 
No. 16. zu verkaufen.

Ball - CoiffüNen 
empfing aus den renommirtesten Fabriken Ber-
lins und empfehle solche zu den billigsten Prei­
sen; ferner Vasenbouquetts, Hut- und 
Haubenblumen, einzelne Rosen und an­
dere Blüthen, Blätter w. rc.
_______ Lk. Wasserstraße 25.

Damen - Gamaschen.
Durch neue Zusendung ist mein Lager hie­

rin jetzt vollständig assortirt und empfehle solche 
zu den bekannt billigsten Preisen, für die an­
erkannt vorzüglichste Haltbarkeit jede Garan­
tie leistend. E. Hottz,

___________ Wasserstraße No. 25.
Zwei Pferde und Wagen sind billig zu 

verkaufen im „Weißen Löwen."
Ein fettes Schwein steht 

zum Verkauf 
__________________Fischer-Vorberg No. 11.

Familien-Verhältnisse wegen istHne Be­
sitzung bei Rückfort von 20 Morgen culm. 
sofort zu verkaufen durch

___ rtsAM.
Eine Besitzung bei Elbing von 3 Hufen 

culm. soll schleunigst verkauft werden durch
«. in Elbing.

Sichere Wechsel werden jeder' Zeit "gekauft 
durch__ ______HV.

Familienverhältnisse wegen," ist sofort ein 
Grundstück mit 20 Morgen kulmisch, in der 
Niederung belegen, zu verkaufen. Auskunft 

j ertheilt Herr Preuß in Elbing, Wasserstraße 
! No. 55.

Eine Scheune, 56' langsH" breit, steht 
f zum Abbruch zum Verkauf bei 
j , L- P r e u ß, in Fischau.

Ein Zimmer nebst kleiner Kochgelegenheit 
und Kammer ist an eine einzelne Dame von 
Neujahr oder Ostern zu vermiethen. Ebenso 
zwei untere Kammern zur Aufbewahrung von 
Waaren und anderer Gegenstände von sogleich 
zu vermiethen.
_______ Innern Georgendamm No. 1.

Ein möblirteS Zimmer, nach vorne hinaus' 
ist zu vermiethen Brückstraße No. 29.

-Eine Wohngelegenheit ist zu vermiethen ' 
______________Königsbergerftraße No. 19.

Ein Zimmer, mit auch ohne Möbelli^ 
vermiethen Junkerstraße No. 40.

Lange Hinterstr. 7., 1 Treppe hoch, nach 
vorne, sind mehrere Logis mit Beköstigung.

Eine Wohngelegenheit in einem Hinter- 
Hause ist von sogleich zu vermiethen und zu 
erfragen__________  Wasserstraße No. 31.

EineWirthin, welche auch die Landwirthschaft 
gründlich versteht, wünscht recht bald placirt zu 
werden d. Stein, Gesindeverm, a.Elbing 7.

Eine Aufwartefrau wird von sogleich ver. 
langt______________ Fischerstraße No. 21.

Kinderfrauen, Küchen- und "Stubenmäd- 
chen sind zu erfragen bei
________S päth, L. Hinterstraße 37. 
l^vuZL usörs atzoj siqpjvq c^ar chjvW chnK 
srrspvg ' 8 sßmyjsmmo^ M MZqvn;
-usqrsm n? rVsivchjZq msjnvg- m chjunm 
'pjwqav vMg qun znö 'zog zuiszsö msq 
-PUPTgvq^uschqv^

Montag:

Wurstpickilick 
und musikalische Unterhaltung, 
wozu ich einlade. C. A. Lindemann.

Sonnabend und SonntagsNachmittags: 
mit einer Central-Kegelbahn zu unterhalten 
bei Herrn Gastwirth Philipp, 

Fischervorberg No. 11.

Gedruckt und verlegt von 
Tgathon Wernich tn Slbina. 

««rantwortl'cker Redakteur und HrrauSgeL«. 
Ngathon Wernich in Ulring,

Frische Milch ist zu haben 
Junkerstraße No. 3.


